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ist, kann  die stärkere B erücksichtigung des zeitlichen  u n d  kon- 
ven tionalistischcn  E lem ents bei L. als positive W eiteren tw ick­
lung  bew erte t w erden , sic s teh t aber v erm utlich  n ich t im  W ider­
sp ru ch  zu  Poppers e igenen  A uffassungen. D arü b er h in au s stellt 
sich g rundsätzlich  d ie Frage, o b  L., w en n  e r  d ie  K riterien des 
P oppcrschcn  Falsifikationism us d e rart aufw cich t u n d  zudem  
kein e igenes A bgrenzungskrite rium  liefert, d ie  v on  ih m  beab­
sichtigte R ehabilitation  des R ationalism us tatsächlich b ew erk ­
stelligen kann. Feyerabcnd v e rn e in t dies, da  ihm  das U n te rfa n ­
gen, eine rationalistische W isscnschaftstheorie zu  fo rm ulie ren , 
die pragm atisch  genug  ist, den  w issenschaftlichen F o rtsch ritt zu 
begünstigen , als A poric e rschein t. G lau b t m an  Fcyerabcnd, so ist 
d e r  U n te rsch ied  z u  se inem  e igenen , n a tio n a lis tisc h en  Ansatz 
n ich t substantie ller, so n d ern  re in  rh e to rischer Art: L. schw öre 
d e r G ültigkeit des m ethodo log ischen  Falsifikationism us in der 
w issenschaftlichen Praxis ab, seine als A lternative fo rm ulie rten  
m ethodolog ischen  K riterien  seien aber zu  vage, u m  als n eues Ab- 
g renzun g sk rite riu m  zu fungieren .
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D er österreich isch-am erikan ische Soziologe w u rd e  als Sohn jü ­
d isch er assim ilierter E lte rn  in W ien geboren , w o  e r  b is zu  seiner 
E m igration  1933 lebte. N ach  einem  S tu d iu m  d e r M athem atik  
(P ro m o tio n  1925) arbeitete  er als G ym nasiallehrer u n d  kam  1927 
in  K ontakt m it C h a rlo tte  u n d  Karl K ühler, die seit 1923 in W ien 
I*sychologie leh rten . O h n e  je  an  de ren  In s titu t eine reguläre A n ­
ste llung  zu  erlangen , w ar L. d o rt als Statistiker tätig, w and te  sich 
aber bald sozialpsychologischen Fragen zu. 1931 g rü n d e te  e r  die 
Ö ste rre ich isch e  W irtschaftspsychologische Forschungsstelle, d ie  
sich aus M ark tfo rsch u n g  finanzierte. D ie  m eisten  S tud ien  (d a r­
u n te r  e ine  ü b e r P ro g ram m w ü n sch e  von R ad iohörern ) b lieben 
unveröffen tlich t. N u r  Die Arbeitslosen von Marietilhal e rsch ienen  
im  D ruck . In  d iesem  Klassiker d e r S ozialfo rschung  w u rd e n  n e ­
b en  d e r  sozialpsychologischcn Analyse de r Folgen langdauernder 
A rbeitslosigkeit a u f  d ie  »H altung« d e r  A rbeitslosen auch d e ren  
politische R eaktionen them atisiert. D a es L. als Sozialist un d  w e­
gen  des z u n eh m en d en  A ntisem itism us n ich t m öglich war, sich in 
W ien zu  hab ilitieren , em pfah len  die K ühlers ihn  fü r ein  Rockefcl- 
ler Fellow ship. An d e r U n iversity  o f  N ew ark  g rü n d e te  er nach 
d e m  E nde  des S tipend icnaufen tha lts  e in  Research C en te r, aus 
d em  später das P rinceton  R adio  Research P roject hervorg ing , zu 
dessen  zeitw eiligen  M itarbe ite rn  au ch  T. W. -> A dorno  gehörte . 
1939 w u rd e  L. an  d ie C o lu m b ia  U n iv ersity  be ru fen , d e r er bis zu 
se iner E m eritie ru n g  1969 angehörtc . G em einsam  m it R. K. M er- 
to n , den  e r  zu r M itarbeit im  dortigen  K ureau o f  Applied Social 
Research g ew in n en  k onn te , e tab lierte  L. d ie C o lu m b ia  T radition  
d e r em pirischen  Sozialforschung, e ine  K om bination  aus »m iddle 
ränge theory« u n d  rigoroser M ethodologie . In d en  40er u n d  50er 
Jah ren  leitete  L. zah lreiche em pirische S tu d ien  über W ahlverhal- 
ten , politische M einungsb ildung , d ie Rolle d e r  M assenm edien , 
aber auch  ü b e r aktuelle  politische K onflikte w ie d ie  A usw irkun­
gen des so g en an n ten  M cC arth y ism u s (1958). U n te r  L.s D irek to ­
rat w u rd en  im  B ureau  aber auch andere  politsozio logischc S tu ­
d ien  du rch g cfiih rt, beispielsw eise von C . W. M ills, A. G ou ldner, 
S. M . -► Lipsct u . a.
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Werk

SOZIALSTRUKTURELLE WÄHI.ERANAI.YSE. People’s choice analy­
siert d ie  H erau sb ild u n g  u n d  d en  W andel von W ahlen tscheidun- 
gen im  V erlauf des am erikan ischen  Präsidentschaftsw ahlkam pfs 
1940. In d e r breit angelegten  S tudie  w u rd e  erstm als d ie se ither so 
gen an n te  P anel-M ethode  erp ro b t, bei d e r eine g leichbleibende 
S tichprobe  von B efragten  ü b e r e inen  längeren  Z e itrau m  hinw eg  
m eh rfach  befragt w ird . L. findet heraus, dass e in  G roß te il der 
W äh ler b ereits  vor B eginn des W ahlkam pfes eine E n tsche idung  
d a rü b er getroffen  ha t. w em  e r  seine S tim m e geben  w ird . Sic 
beh ielten  d iese M ein u n g  u n v erändert u n d  u nbeein flusst vom  
V erlauf des W ahlkam pfes bei, ih re  W ahlpräfercnz »kristallisierte« 
sich bis zu m  W ahlterm in. Aus e inigen w en igen  Variablen -  Klas­
se, R elig ion , W ohnorcgröße, zusam m engefasst in e in em  Index 
d e r  po litischen  Prädisposition  -  lässt sich m it g roßer Sicherheit 
das W ahlverhalten  p rognostizieren . D ie  »Wechsler«, d ie  zw ischen 
K andidaten  oder E n th a ltu n g  u n d  B eteiligung w echselten , w u r ­
d e n  en tgegengesetzten  E inflüssen (»cross pressure«) ausgesetzt, 
zw ischen d en en  sie sich n ich t en tscheiden  k o nn ten .
D ie Panel-M ethode  w u rd e  anlässlich d e r P räsidentschaftsw ahl 
1948 m odifiz iert w ieder verw endet, die  Analyse aber erw eitert. In 
Ifaing  findet m an  e ine  e ingehendere  A useinanderse tzung  m it der 
sub jek tiven  W ah rn eh m u n g  der W ähler un d  d en  in teraktiven Pro­
zessen , die d e r M e in u n g sb ild u n g  zu g ru n d e  liegen. D ieses T h em a  
w ird  auch in Personal Influetue behandelt. A u f V orarbeiten von 
M e rto n  au fbauend  teste t L. d e n  »tw o-step flow  o f  com m unica- 
tion«: G ew ö h n lich e  B ürger b ild en  ihre M ein u n g  n ic h t in  u n m it­
telbarer A useinandersetzung  m it M assenm edien  u n d  W ahlpropa­
ganda, so n d ern  rezip ieren  de ren  B otschaften  d u rc h  G espräche 
m it »opinion lcadcrs«. In  Acadcmic M ind ,  e in e r S tud ie  ü b e r K on­
form itä t un d  A npassung  an  das v o rh errschende  M cinungsk lim a 
d e r M cC arthy-Ä ra bei Sozialw issenschaftlcrn , w ird  das kontex tu- 
cllc D esign verfe inert, in sofern  w erden  n ich t n u r  E instellungen 
e in ze ln e r Befragter, so n d e rn  auch  M erkm ale  d e r In stitu tio n en , in 
d en en  d iese tätig  sind , system atisch in  d ie E rk lärung  einbezogen. 
D am it w ird  ein  praktikabler M itte lw eg  zw ischen psychologischer 
u n d  soziologischer E rk lä ru n g  beschrittcn .
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Rezeption

L.s Beiträge zu  d en  T echniken  der em p irisch en  E rfo rschung  des 
W ählerverhalten  w aren  von seh r g roßem  Einfluss. S eine  A us­
strah lu n g  w u rd e  d u rch  zah lreiche G astp ro fessu ren  u n d  in te rn a ­
tionale K ooperationen  verstärkt. D ie  von ihm  en tw ickelten  E r­
k lärungen ü b e r d ie M e in u n g sb ild u n g  u n d  das W ahlvcrhalten 
w u rd e n  im  Laufe d e r Jah re  -  zu n eh m en d  u n te r  W eglassung des 
N a m en s ih res U rh e b e rs  -  z u r  Selbstverständlichkeit d e r W ahl- 
fo rscher u n d  po litischen  Soziologen (z. B. bei Lipset). D as ver­
stärkte A uftreten  von rational cho ice  E rk lärungen , d ie d e r ka lku­
lie renden  E n tsch e id u n g sfin d u n g  d e r ih ren  E igennutz  m ax im ie­
ren d en  A kteure  m eh r G e w e h t  zuw eisen  als kontcx tucllen  
E rk lärungen , fü h rte  zu  e in e r V erdrängung vo n  L.s sozialstruk tu - 
rc llcr Perspektive, obw oh l etwa A. O bcrschall L. als Vorläufer 
d ieser E rklärungsperspektive reklam iert.
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C h ris tian  FIcck

G e rh a rd  L e h m b ru c h
* 15.4.1928

In  K önigsberg (O s tp reu ß en ) geboren , w u ch s L. in d e r d eu tsch - 
po ln isch en  G ren zreg io n  auf, als Sohn  eines p rotestantischen 
Pfarrers, d e r im  D ritten  Reich z u r  b ek ennenden  K irche gehörte . 
N ach  V ertreibung un d  F luch t fand sich d ie Fam ilie zu n äch st in 
d e r Sow jetischen  B esatzungszone w ieder, w o  d e r  Vater als S u p er­
in ten d en t am tierte . Seit 1947 stu d ierte  L. T h eo lo g ie  u n d  Philoso­
ph ie  in B erlin . T ü b in g en , G ö ttin g en  u n d  Basel un d  legte 1952 die 
erste  theologische D ien stp rü fu n g  ab. Von 1953 bis 1967 -  vor und 
nach d e m  Z w eits tu d iu m  d e r Politikw issenschaft, o steu ropäi­
schen G esch ich te  u n d  Soziologie ui Paris un d  T ü b in g e n  -  baute 
L. als A ssistent von T. -> E schenburg  d ie T ü b in g e r  Politikw issen­
schaft m it auf. N ach  P ro m o tio n  (1961) u n d  H ab ilita tio n  (1969) 
leh rte  er in H e idelberg  (bis 1973), T ü b in g e n  (bis 1978) u n d  bis 
zu r E m eritie ru n g  im  Ja h re  1996 an  der U niversitä t K onstanz. Von 
1985 bis 1991 fungierte  L. als d eu tsch e r R epräsen tan t in d e r IPSA; 
zw ischen 1991 u n d  1994 am tierte  e r  als V orsitzender d e r DVPW  
u n d  w ar w ährend  d ieser Jah re  m aßgeblich am  A uf- u n d  Ausbau 
des Faches an d en  U n iv ersitä ten  der N e u e n  B u n d eslän d er be te i­
ligt.
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Werk

In  L.s Œ u v re  spiegeln sich die b iograph ischen  E rfah ru n g en  sei­
n e r vom  fre iheitsfe ind lichen  T otalitarism us u n d  R assism us des 
N ationalsozia lism us, vom  Elend des Krieges w ie dem  Verlust der 
I Ie im at u nd  vom  postfaschisiischcn N eu an fan g  geprägten K ind­
h e it un d  Ju g en d . D ies gilt g leicherm aßen  flir seine Wahl d e r b e ­
handelten  G egenstände, fü r E rkcnn tn isin teresse  un d  Leitfragen, 
flir T h eo rie  u n d  M eth o d ik  -  wie fü r d en  zug ru n d e  liegenden 
konflik to rien tie rten , aber eben auch w ert-  (u n d  zie l-)o flenen , 
p luralistischen Politikbegriff, d e n  L. in se iner Einfiihrung in die Po­
litikwissenschaft d e fin iert »als gesellschaftliches I landein  . . . .  w el­
ches d a rau f  gerich te t ist, gesellschaftliche K onflikte ü b e r W erte 
(einschließlich  m aterie ller G ü te r) verb ind lich  zu regeln«.
In se inen  A rbeiten  geh t cs ih m  stets u m  d ie  G ru ndfrage, w ie das 
konflik thaftc  Z u sam m en leb en  von M en sch en  un tersch ied licher 
H e rk u n ft, kollektiver Iden titä t un d  ind iv idueller Intcresscnlagcn 
d u rc h  Politik fried lich  o rganisiert, w ie  in sbesondere  d ie  daraus 
resu ltie renden  ku ltu re llen  (konfessionellen , sp rach lichen , e th n i­
schen), aber auch so z io -ö k o n o m  ischen  F undam enta lkonflik te  
geregelt w erd en  k ö n n en .

PROPORZDEMOKRATIE. L.s frü h e  A rbeit zu r Proporzdemokratie. 
Politisches Systetn und politische Kultur in der Schweiz und Österreich 
u n d  die zah lreichen  em pirisch-ana ly tischen  F o lg eu n te rsu ch u n - 
gen zu r K onkordanz- u n d  V crhandlungsdcm okratic  (B cgriflsprä- 
gungen , d ie  m it a u f  ihn  zu rückgehen) rich ten  sich gegen d ie  Re­
d u k tio n  d e r  D em okra tie fo rsch u n g  a u f  w enige M usterfällc, b e ­
sonders d ie  in den  5 0er u n d  60er Ja h ren  do m in ie ren d e  Beschäfti­
g u n g  m it d em  b ritischen  W estm inster-Parlam entarism us, un d  
ebenso  gegen dessen norm ative Ü b e rh ö h u n g , vor allem  die dam it 
v e rk nüpften , lange Z eit n ich t p rob lem atisierten  Funktionalitiits-, 
E ffizienz- u n d  S tab ilitä tsannahm en von relativer M ehrheitsw ahl 
u n d  Z w eiparte iensystem -K onkurrenz. S ie w irk ten  als In itia lzü n ­
d u n g en  fü r die beg in n en d e  kom parative Analyse «kleiner D e m o ­
kratien«. Vor allem  aber m achen  sic aufm erksam  a u f  d ie  in d iesen 
Ländern ex istie renden  alternativen  in stitu tione ilen  A rrange­
m en ts  u n d  I Iandlungsstile  des I^o porzes, des A ushandelns. des 
gü tlichen  E in v ern eh m en s als M ech an ism en  fried licher K onflikt- 
rcgelung  u n d  als G aran ten  d e r System stabilität in ku ltu re ll seg­
m en tie rten  G esellschaften  u n d /o d e r politisch  fragm entierten  D e-


